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Frankfurt/Main, 12.09.2008
Armut dramatisch gestiegen - Gutachten zeigt wahres Ausmaß der Armutsentwicklung 
Anlässlich der Veröffentlichung der wissenschaftlichen Gutachten für den Armuts- und Reichtumsbericht erklärt Dr. Wolfgang Strengmann-Kuhn, Mitautor eines der Gutachten und Bundestagsabgeordneter von Bündnis 90/Die Grünen:

Die wissenschaftlichen Gutachten, die dem Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung zu Grunde lagen, wurden jetzt vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales auf dessen Homepage veröffentlicht. Ich selbst bin Mitautor des Gutachtens „Integrierte Analyse der Einkommens- und Vermögensverteilung“, das vom DIW Berlin, dem ZEW Mannheim unter der Leitung von Prof. Dr. Richard Hauser erstellt worden ist. 

Die Ergebnisse dieses Gutachtens widersprechen an zentralen Stellen dem Armuts- und Reichtumsbericht. Es macht ganz den Eindruck, als sei der Armuts- und Reichtumsbericht (ARB) vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung (BMAS) gezielt geschönt wurde. 

So stellt das Gutachten einen „dramatischen“ Anstieg der Armut von 2000 bis 2005 fest. Olaf Scholz hingegen suggeriert, dass die Armutsquoten konstant geblieben sind. Tatsächlich ist der Umfang der Armutspopulation nach den Kriterien der EU von 10 auf 15 Millionen Menschen angestiegen. Neuen Ergebnissen zufolge ist diese Zahl 2006 aufgrund der konjunkturellen Entwicklung um eine Million gesunken ist. Dies ändert aber wenig an der dramatischen Zunahme der Armut seit 2000. Der Anstieg der Armut ist der stärkste, der in den letzten 25 Jahren statistisch beobachtet wurde. 

Auch an anderen Stellen verharmlost der Armutsbericht die tatsächliche Entwicklung. 

So behauptet der Bundesminister: „Der Sozialstaat wirkt“. Die Wahrheit ist, dass die armutsverhindernde Wirkung des Sozialstaats von 2000 bis 2005 deutlich nachgelassen hat. 
Außerdem behauptet der Armuts- und Reichtumsbericht, dass Armut trotz Erwerbstätigkeit in Deutschland keine Rolle spiele. Die Wahrheit ist, dass sich Armut trotz Erwerbsarbeit fast verdoppelt hat. Die Armutsquote von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern stieg von 6,5% auf 12%. Das sind über 4 Millionen Erwerbstätige, die trotz Erwerbsarbeit arm sind. Damit gibt es mittlerweile mehr erwerbstätige als arbeitslose Arme. Schließlich verheimlicht der Bundesminister das wahre Ausmaß von Kinderarmut. Während er in seinen Verlautbarungen von „jedem achten Kind“ spricht, ist es tatsächlich mehr als jedes vierte. Auch diese Zahl ist von 2000 auf 2005 besonders stark angestiegen.

Auch wenn seit 2006 wieder eine leichte Besserung zu beobachten ist, ist die dramatische Zunahme der Armut im Vergleich zu der Situation vor 10 Jahren nicht zu übersehen. Der Arbeitsminister muss aufhören, die Situation mit falschen Armutszahlen schön zu reden. Wir brauchen eine verlässliche und seriöse Armuts- und Reichtumsberichterstattung und keine Verschleierung der Armutsentwicklung.

-----------------------------------------------------

PD Dr. Wolfgang Strengmann-Kuhn ist Armutsforscher und Bundestagsabgeordneter von Bündnis 90/Die Grünen. Bevor er im Januar 2008 in den Bundestag nachrückte, war er Lehrstuhlvertreter der Professur für Labour Economics an der Universität Frankfurt/Main. In dieser Funktion wirkte er an zahlreichen wissenschaftlichen Gutachten u.a. zum Armuts- und Reichtumsbericht mit.
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